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Karsten Jungk

Ändern sich die Programmparameter

auf dem Satelliten, über den man

seine analogen und digitalen TV- und

Radioprogramme bezieht, wird das

meistens durch einen Aktualisie-

rungssuchlauf des Receivers und

Übernahme der neuen Programmda-

ten in den Favoritenspeicher schnell

berücksichtigt. Aber der Teufel

steckt wie so oft im Detail. Am Bei-

spiel einer Leseranfrage anlässlich

der aktuellen Umstellung der Sende-

frequenz für das Bouquet mit ProSie-

ben, Kabel 1, Sat 1 und N24 wird die

Problematik erläutert.

Seit dem 1. April 2007 wird bei Pro-
Sieben, Kabel 1, Sat 1 und N24 ge-
legentlich ein Informationsbalken

im Bild eingeblendet, der die Zuschauer
auf eine Verschiebung des Programms
auf einen neuen Transponder hinweist
(Bild 1).

Auf der Teletextseite 190 und unter
www.ProSieben.de findet man weitere
Anweisungen (Bild 2) und den Hinweis,
dass ProSieben, Kabel 1, Sat 1, N24
zusammen mit NeunLive auf dem neuen
Sendeplatz:
• Transponder 107
• Downlinkfrequenz 12544,75MHz
• Polarisation horizontal
• Symbolrate 22000MSym/s
• FEC 5/6
ausgestrahlt werden. 
Die gleichzeitige Übertragung auf der
alten Frequenz (Simulcastphase) endet
übrigens am 30. Juni 2007. Zusammen
mit der Bedienungsanleitung des Re-
ceivers sollte es den durchschnittlich
technisch begabten Zuschauern in den
meisten Fällen gelingen, den neuen Sen-
deplatz zu finden und die Programme

des Pakets an die gewünschten Stellen in
der Favoritenliste zu verschieben.

Die späte Rache der 
Einkabellösung

Doch was lässt sich tun, wenn man trotz
sorgfältiger und richtiger Vorgehens-
weise den neuen Transponder nicht fin-
den kann? Die Ursache hierfür sind in
den meisten Fällen die systembedingten
Einschränkungen einer Satellitenanlage
nach dem Einkabelprinzip. An dieser
Stelle kommt die Leseranfrage ins Spiel

(siehe Kasten »Anfrage eines Lesers«).
Der Leser ist Teilnehmer in einer Sat-
Gemeinschaftsanlage für 24 Teilnehmer,
die nach seiner Beschreibung mit einem
LNB vom Typ Technisat DisiCon 4 ver-
sorgt wird. Alle Programmierungsversu-
che der Anlagenreceiver vom Typ Tech-
nisat Digital1 auf Transponder 107
schlugen fehl. Und der Anlagenerrichter
teilte ihm auf Nachfrage mit, er müsse
sich »erstmal schlau machen«. Da die
Simulcastphase aber am 30. Juni endet,
sollte er die Lösung für das Problem
bald finden.

Alte Baumverkabelungen schränken 
den Sat-Empfang ein
Transponderwechsel und ihre Folgen

Karsten Jungk, freier Fachjournalist, 
Straubenhardt

Bild 1: Bei ProSieben, Kabel 1, Sat 1 und N24 seit 1. April 2007 gelegentlich eingeblende-
ter Informationsbalken, der die Zuschauer auf eine Verschiebung des Programms auf 
einen neuen Transponder hinweist

SENDER DER PROSIEBENSAT1-GRUPPE NICHT 
EMPFANGBAR – EINE LESERANFRAGE

Wegen Empfangsproblemen mit DECT-Tele-
fonen hat sich jetzt die ProSiebenSat1-
Gruppe durchgerungen und den Transponder
gewechselt. Seit dem 2. April wird Sat1, Pro-
Sieben, Kabel eins, N24 und 9Live über Trans-
ponder 107 Astra 19,2° Ost ausgestrahlt. Alle
Änderungen: 
• Empfangsfrequenz: 12544 ,75MHz
• Polarisation: Horizontal
• Symbolrate: 22000MSym/s
• FEC: 5/6
Nun meine Frage: Ich wohne in einem Hoch-
haus mit 24 Eigentumswohnungen. Die Woh-
nungen werden über eine digitale Sat-Gemein-
schaftsantennenanlage vom Typ TechniSat

DisiCon 4 versorgt. Jeder Teilnehmer hat einen
digitalen Sat-Empfänger Technisat Digital1. Ich
habe nun versucht, die neue Frequenz über
den Sendersuchlauf des Receivers einzustel-
len. Das funktioniert so nicht. Die Nachfrage
beim Errichter der Sat-Anlage ergab auch
keine befriedigende Antwort. Er muss sich erst
mal schlaumachen, wie das Problem gelöst
werden kann. Bis 30. Juni wird noch über beide
Transponder ausgestrahlt, dann aber nur noch
über den neuen. Kann mir jemand eine Lösung
des Problems anbieten? Mit welchen Kom-
ponenten muss die vorhandene Sat-Anlage
ergänzt oder umgebaut werden?

L. V., NRW
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Bild 2: Erläuterungen und weitere Hinweise auf der Teletextseite 190 und unter
www.ProSieben.de

Bild 3: Das Umsetzschema vom Technisat-LNB »DisiCon 4« macht deutlich, warum sich
Transponder 107 nicht empfangen lässt

Polarisation Downlinkabschnitt 1.-Sat-ZF-Abschnitt LOF

[GHz] [GHz] [GHz]
Vertikal 12,035 … 12,107 0,955 … 1,027 11,08

Vertikal 12,464 … 12,716 1,744 … 1,996 10,72

Horizontal 11,704 … 12,205 1,144 … 1,645 10,56

Horizontal 12,676 … 12,709 2,116 … 2,149 10,56

Bisherige DisiCon-4-Frequenzbereiche 

Umsetzung der von DisiCon-4-Frequenzabschnitte mit den zugehörigen Oszillatorfre-
quenzen LOF
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Erst die Analyse, dann die 
Problemlösung

Der Knackpunkt des Problems ist der
Blockumsetzer (LNB: Low Noise Block
Converter) DisiCon 4. Er wurde ent-

wickelt, um die wichtigsten deutschspra-
chigen Programme in einem baumförmi-
gen Verteilsystem zu einer größeren
Anzahl von Teilnehmern zu leiten – z.B.
dann, wenn man alte, aus den Zeiten 
des analogen terrestrischen Rundfunks

stammende Verteilanlagen, wo alle Pro-
gramme im Frequenzbereich 47 ...
862MHz »aufgereiht« waren, in unver-
änderter Form für die Verteilung des Sat-
ZF-Bereichs (950 ... 2150MHz) nutzen
möchte. Obwohl sich solche Anlagen-
typen nicht für die Verteilung der heute
üblichen vier Satellitenspektren1) im 
Frequenzbereich 950 ... 2150MHz eig-
nen, hat man sie dennoch mit der so
genannten Einkabellösung dafür »miss-
braucht«.

Die hohen Dämpfungen bei der
Übertragung der vollständig oberhalb
des ursprünglichen Arbeitsbereichs der
Anlage liegenden Frequenzen lassen sich
durch hohe Einspeisepegel und Anhe-
bung des Pegels mit wachsender Fre-
quenz (Vorverzerrung = Präemphase)
kompensieren, wenn auch leidlich. An
der Tatsache, dass nur ein einziges Spek-
trum von 950 ... 2150MHz übertragen
werden kann (dies entspricht dem Ein-
gangsfrequenzbereich heutiger Satelli-
tenreceiver) lässt sich nichts ändern.
Somit war man gezwungen, dies mit Fre-
quenzabschnitten der vier Satelliten-
spektren mit den attraktivsten Program-
men zu füllen. Dies gelang Technisat mit
seinem DisiCon-4-LNB sehr gut. Es setzt
aus dem vertikalen und dem horizon-
talen High Band jeweils zwei Blöcke
ohne Frequenzüberschneidungen in die
1. Sat-ZF um. Die darin enthaltenen
Programme können so über ein Kabel
ohne Multischalter oder sonstige Kom-
ponenten zum Teilnehmer transportiert
werden (Bild 3). 

Die Umsetzung der ausgewählten
Frequenzabschnitte mit den zugehörigen
Oszillatorfrequenzen LOF2) zeigt die
Tabelle auf Seite 51. In diesen Frequenz-
bereichen befanden sich nahezu alle
wichtigen deutschsprachigen Pro-
gramme, obwohl ihre Bandbreite nur ca.
25% der gesamten Bandbreite des Satel-
liten entspricht. Die Lage der Pro-
gramme in der 1. Sat-ZF war natürlich
eine andere als bei der Umsetzung mit
einem Standard-LNB über die Oszilla-
torfrequenz 10,6GHz für das High
Band. Auch der alte Sendeplatz von Pro-
Sieben, Kabel 1, Sat 1, N24 auf Trans-
ponder 104 (12,480GHz, vertikal)
befand sich in dieser Auswahl. Der neue
Sendeplatz auf Transponder 107
(12,54475GHz, horizontal) hingegen
wird vom DisiCon 4 nicht erfasst.

Bild 4: Eine Auswahl der wichtigsten deutschsprachigen Programme im horizontalen
High Band aus der 19,2°-Position von Astra

1) Low Band Vertikal, Low Band Horizon-
tal, High Band Vertikal und High Band 
Horizontal
2) LOF = Local Oscillator Frequency

HD



Und nun die Abhilfe

Es gibt verschiedene Möglichkeiten, das
Problem ganz oder teilweise zu lösen:
• Die beste Lösung wäre, ein neues stern-

förmiges Verteilsystem zu schaffen –
mit einem Multischalter im Stern-
punkt, der jeden Teilnehmer an den
Ausläufern des Sterns individuell auf
das von ihm angewählte Sat-ZF-Spek-
trum durchschaltet.
Damit könnten alle
Teilnehmer alles sehen
– gleichgültig, welche
Frequenzänderungen
in Zukunft noch vor-
genommen werden.
Wenn der Verlegeauf-
wand (Schlitzen, Boh-
ren, Gipsen, Tapezie-
ren, ...) als zu hoch
angesehen wird, bietet sich ...

• ... die zweitbeste Lösung an. Wie in
»de« 9/2007 auf S. 51 beschrieben, gibt
es selektive Umsetzer (z.B. TSM 1000
von Polytron), mit denen sich indivi-
duell Transponder aus der Downlink-
Frequenzlage in eine frei wählbare Lage
in der 1. Sat-ZF verschieben lassen. So
kann man sich ein Spektrum in der 1.
Sat-ZF beliebig mit den gewünschten
Programmen zusammenstellen und
unterliegt nicht den Einschränkungen
bei blockweiser Umsetzung mehrerer
Transponder. Allerdings setzt auch hier
die Physik bei 32 Transpondern eine
Schranke. Der große Vorteil liegt neben
der Wahlfreiheit in Bezug auf die Trans-
ponder darin, dass keinerlei Eingriffe in
das Verteilnetz notwendig sind. Wird
die selektive Umsetzung aus Kosten-
gründen gescheut, gibt es ...

• die drittbeste Lösung. Wer in Einkabel-
anlagen auf den Transponder 107 mit
ProSieben, Kabel 1, Sat 1 und N24
nicht verzichten möchte, kann sich 
mit der ersatzweisen Einspeisung des
horizontalen High Bands aus einem
Universal-Quadro-LNB anstelle des
»Patchwork-Spektrums« nach Art des
DisiCon 4 behelfen. Ein Blick in die
Sendertabelle von Astra zeigt, dass hier

inzwischen die allermeis-
ten deutschsprachigen
Digital-TV-Programme
anzutreffen sind – bis
auf den Spielfilmsender
Tele5, die Musikpro-
gramme Viva und MTV
und den Sportsender
DSF. Eine Übersicht über
die wichtigsten mit die-
ser Lösung empfangba-

ren unverschlüsselten Programme zeigt
Bild 4. 

Fazit

Bequemlichkeit hat ihren Preis. Diese
alte Binsenweisheit wird bei Einkabellö-
sungen zur Verteilung einer Auswahl
von Satellitenprogrammen in der 1. Sat-
ZF deutlich – besonders dann, wenn
durch einen Transponderwechsel Pro-
gramme »verloren gehen«. Die bessere
Alternative ist die selektive Transpon-
derumsetzung, die eine Einkabellösung
mit einer höheren Flexibilität bei der
Transponderauswahl verbindet. Die
zweifellos beste Lösung – weil zukunfts-
sicher, universell und transparent – bie-
tet der Multischalter. 

■

de 12/2007        

I n format ionstechn ik

WENN DECT-TELEFONE DEN SAT-EMPFANG STÖREN

Damals, in den »guten alten analogen Zeiten«,
war die Welt noch in Ordnung, jedenfalls für
die aus Astra-Orbitalposition 19,2° Ost abge-
strahlten Programme ProSieben, Kabel 1 und
Sat 1. Ihre Frequenzen in der 1. Sat-ZF waren
weit genug von den 1880MHz … 1900MHz
der schnurlosen DECT-Telefone entfernt – nur
nicht für n-tv, wo die 1. Sat-ZF für das analoge
Satellitenprogramm 1891,25MHz beträgt.

Mit der digitalen Verbreitung von Pro
Sieben, Kabel 1, Sat 1 und N24 und einigen
Werbeprogrammen in einem gemeinsamen
Bouquet über den Astra-Transponder 104
(12,480MHz Downlinkfrequenz, 1880 MHz in
der 1. Sat-ZF, Polarisation: Vertikal) fingen die
Probleme an. Die Klagen vieler Teilnehmer
über mehr oder weniger starke Empfangsaus-
setzer häuften sich. Kein Wunder, denn die 

1. Sat-ZF dieses Transponders überschneidet
sich vollständig mit dem Betriebsfrequenzbe-
reich der allgegenwärtigen DECT-Telefone.

Auf der Suche nach Abhilfe wurden regel-
mäßig Einstrahlungen in das Verteilsystem
oder den Receiver als Ursache ausgemacht.
Die gesamte Übertragungskette vom LNC
über Multischalter, Stecker/Buchsen, Koaxi-
alkabel, Antennensteckdose, Empfängeran-
schlusskabel und Receiver war dann nicht
durchgängig genug geschirmt, wenn aus Kos-
tengründen auf hochwertiges Material ver-
zichtet wurde. Doch glücklicherweise ließen
sich die Hauptursachen der Störung wie ein
schlecht geschirmtes Empfängeranschlusska-
bel oder eine wohnungsweite Do-it-yourself-
Verkabelung mit Material in Baumarktqua-
lität relativ einfach abstellen.

Der neue Sendeplatz
auf Transponder 107

(12,54475GHz, horizon-
tal) wird vom DisiCon 4

nicht erfasst


